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und Schellen beïannt waren, uort entfcheibenöen Dolgen.
Sern fäumte nun nicht, burd) mehr als 3wan3ig Einrid)»
tungen unb fonftige Strafen feine Eerrfdjaft über bie Sauern
wieber berjuftellen. Safcl unb fiusern wetteiferten barin
mit Sern. Sin leibiger Troft für bie öinterlaffenen der
Serner „Sebellen" war es, bah am 13. 3uli 1653 ein hef»
tiger Sturmwind bei Sern ben ©algen famt allen darauf
genagelten köpfen umwebte.

StRit teuflifdjer Storbgier fielen bie Sieger über ibre
Opfer her: 3>er Sdplmeifter ©manuel Sägeffer non 2Iar=

wangen, Ulrich Dlüdiger non Sohrbad), ©hriftian Slafer
non Trub unb Sernbarb Eer3og non ßangenthal werben
an lebterem Orte erft fdjeiifelidj gefoltert unb hierauf teils
gebangt, teils gnäbiglid) mit bem Schwerte hingerichtet.
Son 45 im Kaufhaus p £angentf)al eingefperrten Sauern
werben am 13. 3uni 3U Sarwangen brei durchs £os be=

3eidjnete erhängt. 3n 3ofingen tritt bas „Sfalefiggerkbt"
pfammen, bem alle Sufwiegler ausgeliefert werben follten.
3wei fiuäerner, 3a!ob Stürmli non SBillisau unb Eons
Diener oon Sbilon, werben an bie ©renje geführt, öafelbft
enthauptet unb nerfd)arrt. ÏBeber bas 3ammergefd)rei ber
hod)fd)wnngeren Drau mit fed>s Kinbern, unter Snerbietung
all ihrer Sähe unb ©üter, nod) bie Dürfprache feiner Heimat
unb des frau3öfifd)en ©efanbten, retten ben hochheiligen
unb eblen Sbam 3«Itner oor ber Einrichtung. Der Dälp»
rid) Saft unb 3wei Sauern werben am 8. 3uli in Stellingen,
©hriftian ÏBpniftorf, Snrmann oan Oberburg, Daniel Küpfer
in Sfaffenbad), £eonharb ffilanpiann, ÏBirt gu Sahnfliil),
am gleichen Tage in Sern hingerichtet. Der „Sdjmieb
oon Eöchftetten" wirb bafelbft geoierteilt unb non feinen
©liebern ein Stüd 3U Sern, ein aweites 3u Signau, bas
dritte 3U Sumiswalb unb bas oierte au Euttwil 3ur Schau
ausgeftellt. 3toei Sauern werben in Signau enthauptet.

Sud) bie ©üter Serftorbener würben einge3ogen. Sin
29. 3uni, berichtet ßanboogt Tribolet aus Trachfelwalb,
bah tags 3unor Stelcher Käfer oon Euitwil, ein ©rsrebell,
ber 3U SBolhufen ben ©ib gefchworen, auf Dugerner ©ebiet
geftorben, unb Uli Srechbühler, ber ebenfalls 311 ÎBolhufen

gewefen, 3U Eeuogenbuchfee erfchoffen worben fei. ©r er»

hielt am 1. 3uli ben Sefehl, deren .Serlaffenfdmft 3U inoen»

tarifieren. 3ugleid) erachtete es bie Segierung für notwendig,
bei3ufügen, man folle ben fieidpam bes Stelcher Käfer
oon Euttwil, ba er nun einmal beftattet fei, ruf)ig^ im
©rabe laffen! Sonft beftrafte man nad) bamaliger Sitte
nicht nur bie ßebenbtgen, fonbern auch bie. Toten. So
waren, um ein Seifpiel p nennen, laut bes Seridftes bes

©enerals oon ©rladj, bie Köpfe ber brei 3U Sarwangen
am 12. 3uni Eingerichteten an ben ©algen genagelt worben.

Siflaus fieuenberger würbe 3U Sern enthauptet, ber
Seih in oier Stüde 3erhauen unb an ben nad) Sern führen»
ben oier Eauptftrahen aufgehängt, fein Eaupt aber mit
bem Euttwiler Sunbesbrief an ben ©algen geheftet, fienen»
berger befafe ein tiefes ©efühl für Secht, Sinn für bürgerliche
unb religiöfe Freiheit, eine natürlidfe Serebfamleit unb einen
ernften ©baralter. Dagegen fehlte ihm bie Susbauer unb
Deftigleit als Führer, oon ber bas ©elingen groffer Solls»
bewegungen wefentlicl) abhängt.

Suf bem Kirchhof 3U Eeuogenbudjfee fanb befanntlid)
ber lebte mörberifche Kampf ber Sauern gegen bie Truppen
ber ^Regierung ftatt. Dafelbft haben folgende Euttwiler
ben Eelbentob erlitten: 1. Ulrid) Srechbühler, oon Spffel,
Kirchmeier; 2. 3ofeph Dlüdiger, Stäbtli, Eutmacher;. 3.
Stell Stofer, Stäbtli, Sdpbmadier.

Dem eblen Klaus fieuenberger, bem bas 2BoI)l ber
Sauern fo febr am Eeraen lag, würbe im 3ahre 1903 in
Süberswil ein Dentinal erftellt. Sber auch bie Euttwiler
wollten biefen Toten ehren. 3n ber Stauer oor ber Kirche
würbe 311 feinem Snbenlen ein Denlftein aus ©ranit auf»
gerichtet mit ber 3nfd)rift:

1903
ZUM ANDENKEN

AN DEN
BUNDESSCHWUR DER BAUERN

UNTER DEM OBMANN « :

KLAUS LEUENBERGER
14. MAI 1653.

Hlärznadjt.
Son Eermann Kura.

Stär3, bes fienaes tröumerifcher ©rftling,
S3ar bei Sad)t gelommen; leife raufdjenb,
3arte Tropfen fd)üttelnb oon ben Dlügeln,
Unb id) ftanb, ben bolben ©aft 3U grüben,
Spät am Denfter nod) mit meinem fiiebcben.
fieidjt auf meiner Schulter lag ihr Köpfchen,
Um bie Eüfte war ihr Srm gefdflungen,
Unb fo fchaute fie mit mir burchs fjenfter
3n ben ©arten, ber 00m Stonb erhellt war.
Drauffen aber llopft es tropfenb nieber,
Unb im £aub, bas fchon ben Säumen grünte,
£ag es hlinlenb wie erfdjloff'ne Sugen.
Sun auf einmal regen fid) bie Slätter,
£os unb leife fdjlägt es an bie Scheiben,
Unb bebenbe will mein £iebdjen öffnen.
Doch ich hielt ben runben Srm 3urüde,
3og ihn an ben Stunb unb lüffenb fagt' ich:
Sur ©ebulb, bu Heine, fiifee Seugier!
Streng oerboten ift's, hinaus3ufd)auen.
Sßeifet bu nicht, bah heut bas ftille Söllchen
£aufd)enb geht an bie oerborgne Srbeit?
Srühlingsgeifterdfen, bie 3arten ©Ifen,
Sinb bie gan3e Sadjt hinburd) befliffen.
Sus ben Säumen £aub heraus3iifpinnen
Unb ba3u bie Dingerchen 3U nehen
3n bem Segen, ber fo warm herabrinnt.
SSeiter nod) oerfteh'n fie aus bem £aube

3unge Slüten aus3uaupfen, lünftlid)
Sie 3u färben mit ber Sterne Silber,
©olb bes Stonbes unb bem Slau bes Eintmels.
Denn 3wei hohe Defte gibt's im 3al)re,
Die erblüh'n für uns unb für bie Kinöer:
©rft bie 2Beihnad)t, wo bie ©ngel fdjaffen
Unb ber fdjönen ©aben oiel befcheren,
Spiel ben Kinbern, uns bes Sdpuens Dreube;
Dann bie £en3nad)t, bie ba ift beit ©Ifen
Snoertraut 3U heimlidfer Sefchidung.
ÎBarte, morgen früh wirb uns im £id)te
Die Sefcherung led entgegenftrahlen,
Unb bie ©Ifen fihen bann im fiaube,
SIiii3eln aus bem Taue nur ocrftohlen
Unb erfreu'n fid) unf'rer Ueberrafdpng.
Darum foil fie niemand jeht belaufchen,
Denn ihr £ohn ift, bah wir uns ocrwunbern.
Unb wenn bu bas Denfter wiirbeft öffnen,
Schwebten fie oeröriehliä) fort unb liehen
Uns ben armen Stär3, mit bem fie tarnen,
Eilflos brauhen in ben Säumen hangen,
Unb ber £en3, Oer heuer uns fo früh lommt,
SBürbe bann burd) beine Schuld oerfpätet.
£iebd)en fal) an mir empor mit £äd)eln.
fiange blieben wir nod) finnenb ftehen,
Schauten burd) bie Scheibe, ÜBang' an 2Bange,
Durch ein ©udlod) in bas £anb der 2Bunber.

tbl VV0KD VlXl) KILO 129

und Rebellen bekannt waren, von entscheidenden Folgen.
Bern säumte nun nicht, durch mehr als zwanzig Hinrich-
tungen und sonstige Strafen seine Herrschaft über die Bauern
wieder herzustellen. Basel und Luzern wetteiferten darin
mit Bern. Ein leidiger Trost für die Hinterlassenen der
Berner „Rebellen" war es, das; am 13. Juli 1653 sin hef-
tiger Sturmwind bei Bern den Galgen samt allen darauf
genagelten Köpfen umwehte.

Mit teuflischer Mordgier fielen die Sieger über ihre
Opfer her: Der Schulmeister Emanuel Sägesser von Aar-
wangen, Ulrich Flückiger von Rohrbach, Christian Blaser
von Trub und Bernhard Herzog von Langenthal werden
an letzterem Orte erst scheußlich gefoltert und hierauf teils
gehängt, teils gnädiglich mit dem Schwerte hingerichtet.
Von 45 im Kaufhaus zu Langenthal eingesperrten Bauer»
werden am 13. Juni zu Aarwangen drei durchs Los be-

zeichnete erhängt. In Zofingen tritt das „Malefizgericht"
zusammen, dem alle Aufwiegler ausgeliefert werden sollten.
Zwei Luzerner, Jakob Stürmli von Willisau und Hans
Diener von Ebikon, werden an die Grenze geführt, daselbst
enthauptet und verscharrt. Weder das Jammergeschrei der
hochschwangeren Frau mit sechs Kindern, unter Anerbietung
all ihrer Habe und Güter, noch die Fürsprache seiner Heimat
und des französischen Gesandten, retten den hochherzigen
und edlen Adam Zeltner vor der Hinrichtung. Der Fähn-
rich Rast und zwei Bauern werden am 8. Juli in Mellingen,
Christian Wvnistorf, Ammann van Oberburg, Daniel Küpfer
in Pfaffenbach, Leonhard Glanzmann, Wirt zu Nahnflüh,
am gleichen Tage in Bern hingerichtet. Der „Schmied
von Höchstetten" wird daselbst gevierteilt und von seinen
Gliedern ein Stück zu Bern, ein zweites zu Signau, das
dritte zu Sumiswald und das vierte zu Huttwil zur Schau
ausgestellt. Zwei Bauern werden in Signau enthauptet.

Auch die Güter Verstorbener wurden eingezogen. Am
29. Juni, berichtet Landvogt Tribolet aus Trachselwald,
daß tags zuvor Welcher Käser von Huttwil, ein Erzrebell,
der zu Wolhusen den Eid geschworen, aus Luzerner Gebiet
gestorben, und Uli Brechbühler, der ebenfalls zu Wolhusen

gewesen, zu Herzogenbuchsee erschossen worden sei. Er er-
hielt am 1. Juli den Befehl, deren.Verlassenschaft zu inven-
tarifieren. Zugleich erachtete es die Regierung für notwendig,
beizufügen, man solle den Leichnam des Welcher Käser
von Huttwil, da er nun einmal bestattet sei, ruhig^ im
Grabe lassen! Sonst bestrafte man nach damaliger Sitte
nicht nur die Lebendigen, sondern auch die Toten. So
waren, um ehr Beispiel zu nennen, laut des Berichtes des

Generals von Erlach, die Köpfe der drei zu Aarwangen
am 12. Juni Hingerichteten an den Galgen genagelt worden.

Niklaus Leuenberger wurde zu Bern enthauptet, der
Leib in vier Stücke zerhauen und an den nach Bern führen-
den vier Hanptstratzen aufgehängt, sein Haupt aber mit
dem Huttwiler Bundesbries an den Galgen geheftet. Leuen-
berger besaß ein tiefes Gefühl für Recht, Sinn für bürgerliche
und religiöse Freiheit, eine natürliche Beredsamkeit und einen
ernsten Charakter. Dagegen fehlte ihm die Ausdauer und
Festigkeit als Führer, von der das Gelingen großer Volks-
bewegungen wesentlich abhängt.

Auf dem Kirchhof zu Herzogenbuchsee fand bekanntlich
der letzte mörderische Kampf der Bauern gegen die Truppen
der Regierung statt. Daselbst haben folgende Huttwiler
den Heldentod erlitten: 1. Ulrich Brechbühler, von Nyffel,
Kirchmeier! 2. Joseph Flückiger. Städtli, Hutmacher! 3.
Melk Moser, Städtli, Schuhmacher.

Dem edlen Klaus Leuenberger, dem das Wohl der
Bauern so sehr am Herzen lag, wurde im Jahre 1993 in
Rüderswil ein Denkmal erstellt. Aber auch die Huttwiler
wollten diesen Toten ehren. In der Mauer vor der Kirche
wurde zu seinem Andenken ein Denkstein aus Granit auf-
gerichtet mit der Inschrift:
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Msinacht.
Von Hermann Kurz.

März, des Lenzes träumerischer Erstling,
War bei Nacht gekommen! leise rauschend,
Zarte Tropfen schüttelnd von den Flügeln,
Und ich stand, den holden Gast zu grüßen,
Spät am Fenster noch mit meinem Liebchen.
Leicht auf meiner Schulter lag ihr Köpfchen,
Um die Hüfte war ihr Arm geschlungen,
Und so schaute sie mit mir durchs Fenster
In den Garten, der vom Mond erhellt war.
Draußen aber klopft es tropfend nieder,
Und im Laub, das schon den Bäumen grünte.
Lag es blinkend wie erschloss'ne Augen.
Nun auf einmal regen sich die Blätter,
Los und leise schlägt es an die Scheiben,
Und behende will mein Liebchen öffnen.
Doch ich hielt den runden Arm zurücke,
Zog ihn an den Mund und küssend sagt' ich:
Nur Geduld, du kleine, süße Neugier!
Streng verboten ist's, hinauszuschauen.
Weißt du nicht, daß heut das stille Völkchen
Lauschend geht an die verborgne Arbeit?
Frühlingsgeisterchen. die zarten Elfen,
Sind die ganze Nacht hindurch beflissen.
Aus den Bäumen Laub herauszuspinnen
Und dazu die Fingerchen zu netzen

In dem Regen, der so warm herabrinnt.
Weiter noch versteh'» sie aus dem Laube

Junge Blüten auszuzupfen, künstlich
Sie zu färben mit der Sterne Silber,
Gold des Mondes und dem Blau des Himmels.
Denn zwei hohe Feste gibt's im Jahre,
Die erblüh'» für uns und für die Kinder:
Erst die Weihnacht, wo die Engel schaffen
Und der schönen Gaben viel bescheren,
Spiel den Kindern, uns des Schauens Freude:
Dann die Lenznacht, die da ist den Elfen
Anvertraut zu heimlicher Beschickung.
Warte, morgen früh wird uns im Lichte
Die Bescherung keck entgegenstrahlen.
Und die Elfen sitzen dann im Laube,
Blinzeln aus dem Taue nur verstohlen
Und erfreu'» sich uns'rer Ueberraschung.
Darum soll sie niemand jetzt belauschen,
Denn ihr Lohn ist. daß wir uns verwundern.
Und wenn du das Fenster würdest öffnen,
Schwebten sie verdrießlich fort und ließen
Uns den armen März, mit dem sie kamen.
Hilflos draußen in den Bänmen hangen,
Und der Lenz, der Heuer uns so früh kommt,
Würde dann durch deine Schuld verspätet.
Liebchen sah an mir empor mit Lächeln.
Lange blieben wir noch sinnend stehen,
Schauten durch die Scheibe, Wang' an Wange,
Durch ein Guckloch in das Land der Wunder.
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